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9r . Simons in Stuttgart.
In 3 Wochen wird die deutsche Abordnung nach London

zehen, um der Einladung der Entente zur „Verhandlung " über
die Höhe der sog, Reparationsschuld Deutschlands Folge zu
leisten. Wenn man vom rein formalen Standpunkt aus die
politischen Ereignisse der letzten Wochen betrachtet , so könnte
man zu der Auffassung gelangen , daß nach den Beschlüssen der
Pariser Konferenz die Verhandlungen in London eigentlich
überilüssig seien , denn in Paris sei doch die endgültige Summe,
die Deutschland zahlen soll, und nach Ansicht der Neparations-
kommission zu zahlen in der Lage ist, — nämlich 220 Milliarden
koldmark — fcstgestellt werden , mit der gleichzeitigen bestimm-
ten Aeußerung verschiedener Ententcstaatsmönner und der ge¬
samten Ententepresse , daß man nicht geneigt sc , von diesen
Forderungen abzugehen . Also schließt ein Teil der deutschen
Presse, welchen Zweck hat es überhaupt , nach London zu gehen,
die Entschlüsse der Alliierten stehen fest, wir können sie nur ab¬
lehnen oder — annehmen , und weiterhin bedeutet nach der Auf¬
fassung dieser Presse die Beschickung der Konferenz von vorn¬
herein ein Zugeständnis an die Entente im Sinne der Kenn¬
zeichnung der teutscken Schwäche . Wir haben schon bei Ge¬
legenheit der ersten Aeußerung in d-esem Sinne darauf hinge¬
wiesen. daß wir diele Auflassung nicht zu teilen vermögen , und
daß trotz aller Ententemache im Zusamenhang mit den Pariser
Beschlüssendie Einladung nach London schließlich doch als Zei¬
chen dafür gewertet werden darf , daß die Entente — natürlich
nicht um unserer schönen Augen willen , sondern aus psychologi¬
schen und außerpolitischen Gründen — über die Ausführung die¬
ser Beschlüsse mit uns verhandeln will . Ob das nun mit einem
für uns günstigen oder ungünstigen Ergebnis gestehen soll,
diese Erwägung muh sür uns vorerst hinter der Tatsache der
Be'-Handlnngsmönlkchleit mrücktreten . denn wir dritten in unse¬
rer heutigen Lage der Entente auch nicht den geringsten An¬
haltspunkt für eine propagandistische Betätigung in der Rich¬
tung bieten , dos; üe uns „böswillige " Verweigerung der Er¬
füllung des Versailler Vertrags vorwerfen kann . Es handelt
M hier also lediglich um einen taktischen Schachzug , den zu
sichren wir nicht Unterlasten dürfen . Etwas anderes ist es , ob
unsere Abordnung in London , an der die hervorragendsten Sach¬
verständigen des deutschen Wirtschaftskörpers teilnehmen dürf¬
ten. und als politischer Führer in Vertretung des Reichskanzlers
unser Reichsaußenminister . Dr . Simons , die nötigen Unterlagen
besitzt, um das Mast unserer Leistungsfähigkeit klar beurteilen
zu können, gleichzeitig aber auch die durch das Bewnhtsein einer
sicheren Rückendeckung gestärkte Festigkeit , um im Falle einer
Unnachgiebigkeit unserer Gegner das „Unannehmbar " ohne
Furcht und Zagen aussprechen zu können.

Um sich dieser nötigen Rückendeckung zu versichern , hat der
Reichsaußenminister kürzlich im Reichstag seine Grundsätze für
London dargelegt , und hat damit bei der Mehrzahl der deut¬
schen Volksvertreter ebenso wie bei der deutschen Presto kräftige
Unterstützung gefunden , und man darf wohl sage - ^ der
überwiegende Teil des deutschen Volkes sich r » ng
ber Reichsregieruiig indenti ' iziert . Daß unser ' ier
in London als Vertreter des deutschen Volkes in , , . . . politi-
Ichen. gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Gesamtheit wird auf-
ireten können , das dürfte ihm auch die gestrige Kundgebung im
Eustav-Siegle -Haus in Stuttgart mit voller Deutlichkeit gezeigt
haben. In dem Empfinden , datz die angekiindigte Rede Dr.
vimons eine grundsätzliche Erklärung über seine Haltung gegen¬
über den großen , Deutschlands Schicksal entscheidenen Proble¬
men der nächsten Zeit bringen würde , haben wir uns bemüht,
einen persönlichen Eindruck von dem Staatsmann zu erhalten,
b« heute den wichtigsten Posten bekleidet , den das deutsche
^vlk zu vergeben hat . Und mir können von vornherein sagen,
baß wir den Charakter des Bildes , das wir auf Grund der
mthcrigen , der Oessentlichkeit bekannten Betätigung Dr.

Möns ' , bisher gezeichnet haben , anläßlich seines gestrigen
ortrages durchaus bestätigt , ja in seinen Hauptlinien

^vch sympathisch vertieft gesunden haben . Kurz gesagt , wir
haben den schon früher gewonnenen Eindruck , daß Dr . Simons

ik Fähigkeiten und Charaktereigenschaften in hohem Grade be¬
llst, die der Führer der deutschen Abordnung haben muß , um
Segen die raffiniertesten und geschultesten Staatsmänner der

ntente , sowohl grundsätzlich als auch taktisch auszukommen,
lade letztere Eigenschaft , d . h. die Beweglichkeit in bezug auf

die Verhandlungen , scheint unserm Außenminister eigen zu sein.
Er ist in seinen Aeußerungen äußerst vorsichtig , er spricht be¬
dächtig , mit voller Uekerlegnng , und gerade dadurch gewinnen
seine Darlegungen , die sonst, wohl auch im Hinblick auf sein
nicht allzustarkes Organ , rcthorisch völlig schmucklos vorgetragen
werden . Die augenscheinliche Stärke der Sachlichkeit und des
Charakters ist es auch, die ihm das Ohr des Zuhörers gewin¬
nen , und so lauschte gestern die inposante Versammlung , in der
Vertreter aller Politiken Parteien v - '' wirtschaftlichen Organi¬
sationen , die Spitzen der staatlichen Behörden und öffentlichen
Körperschaften , des Offizierskorps , Anhänger des alten und des
neuen Syst -ms anwesend waren , lautlos der Rede des Mini¬
sters , der mit dem feinen , vornehmen Echeim ' atskopf der alten
Schule als moderner Staatsmann seinen Mitbürgern Rede
stehen wollte über seine Handlungen und Absichten , zugleich
aber auch, wie er sagte , sich von seinen süddeutschen Brüdern,
des so sehr nötigen Rückhalts vers ^ ern wollte , der ihm Kraft
und Erhebu '-g für seinen er ?» Gau « p 'i' hren solle.

Es ist dem Außenminister bekanntlich schon verschiedent¬
lich vorgsworftn -" c^ e- er gehe in dem Bestreben , die Kon-
fliktsflosfe mit Ulstern Gegnern soviel wie möglich beiseite zu
schaffen zu weit , und verstehe nicht , die Würde unseres Volkes
zu wahren . Wer gestern Gelegenheit gehabt hat , seine Aus¬
führungen anzuhcrcn , der wird wohl kaum , wenn er es je getan
hat , auf dicker Meinung bestehen bleiben . Dr . Simons het ein
„Unannehmbar " gesprochen für den Fall , daß nicht auch unsere
Gegenvorschläge , die allerdings noch nicht fertiggesiellt seien.
Gegenstand der Verhandlungen in London werden , und er hat
klipp und klar erklärt , lieber unterwerfe er sich einem Diktat,
als daß er unerfüllbare F -uderurtt - n ' ' rttrschrribe . Gleichzeitig
wandte er gch aber auch gegen die Nur -Pessimisten ; auch der
Pessimist sei c' . sch- e* ter B -ttg "ber , der die realen M " akih-
keitcn verscbleiere . Ganz richtig erwiderte er diesen Micß-
machern , b - ß ein Staatsmann ohne Optimismus sein Geschäft
or ' geben könne , er besitz- den Oatimi ^ nus , den das Recht uns
in unserer schweren La --- gebe . Der Bmiailler „Vertrag " for¬
dert nur insoweit eine Reparation , als sie im Hinblick auf die
Tragfähigkeit des dentstbeii Wirtscka ' tlcbens erfüllbar sei. An¬
dererseits müsse man in Deutschland darüber klar sein , daß wir
dm Verpslick t ' lng übernommen hätten , die Versailler Bedingun¬
gen bis zur Grenze des Möglichen zu erfüllen . Und es ist be¬
merkenswert , daß der Außenminister den guten Willen zur
Leistung des Menschenmöglichen an - d-"" blich betont hat , und
gewissermaßen als Begründung dafür neben der Tatsache der
Verpflichtung auch die Notwendigkeit betonte , im Interesse der
Gesundung Europas , an dem Wieder « - fbo.n Frankreichs soviel
wie möglich t- U.-nw ' «' --» . Wer die Äußerungen der Massen-
pspche in den letzten Kriegsjahren beobachtet hat , und wer un¬
voreingenommen die Lage Deutschlands in Bezug aus die heu¬
tigen weltpolitis -* en Konstellationen betrachtet , der wird sich
oieser psvidlllogislhen wie voliti ' -k' en Notwendigkeit nicht ver¬
schließen können . Und nicht mit Unrecht hat der Minister dar¬
aus verwiesen , daß wir bei der Anfassung des Eesamtproblems
in unserer heutigen L«- ' nicht außer acht lassen dürfen , daß
in London wie Paris die Nationalisten einerseits gerne die
deutscke Jndustrickonkurrenz , andererseits die deutsche Einheit
vernilbten möchien , welche Absichten ihnen am besten gelingen
würden , wenn wir nicht unsere Bereitwilligkeit zu äußerster
Reparajion ' l . ' stung darin » , andererseits aber auch durch zu
scharfe Konkurrenz die englische Industrie reizen würden . Um
das finanzielle Bedürfnis Frankreichs befriedigen zu können,
aber auch das industrielle Interesse Englands nicht verletzen
zu müssen , sei es notwendig , daß man uns nicht wie bisher von
den östlichen Märkten ansschlirße . Die Hauptlinien der Simons-
schen Bestrebungen gehen allo dabin , der Entente im Interesse
der Gesundung der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
Europas die Bereitwilligkeit Deutschlands auszusprechen , im
Rahmen des Versailler „Vertrags " das Menschenmögliche an¬
zubieten , aber auch zu verlangen , datz man uns die nötige wirt¬
schaftliche Bewegungsfreiheit läßt , um die übernommenen Ver¬
pflichtungen ausführen zu können . Ganz besonders hat uns
aber gefallen , daß der Außenminister die moralische Rechtsgrund¬
lage des Diktats von Versailles wiederholt als für uns nicht
stichhaltig bezeichnet hat , denn das uns aufgezwungcne Ge¬
ständnis von der Schuld am Kriege werde im gegebenen Augen¬
blick einer Revision unterzogen werden müssen . Die Zurück¬
weisung der dauernde » Beschuldigungen Deutschlands durch die

Ententestaatsmänner hal « n wir schon lange erwartet , wir ver¬
kennen allerdings auch nicht , daß vielleicht später ein geeignete¬
rer Zeitpunkt für eine Rechtfertigung Deutschlands kommen
dürste . Alles in allem aber glauben wir nach unserm persön¬
lichen Eindruck und nach der überaus herzlichen Aufnahme der
Rede Simons , jagen zu dürfen , das deutsche Volk kann Ver¬
trauen zu dem Außenminister haben , er wird zu erreichen juchen,
was überhaupt erreicht werden kann , er wird „aber auch
schließlich ein Nc «n jagen können , wenn er — das deutsche
Volk geschlossen hinter sich weiß . O . S.

*

D e Rede des wiirtt . Staatspräsidenten.
Staatspräsident Tr . Hieb er  hielt soigcnoe ^ earnyungs-

ansprache : Ich habe die Ehre , Sie in dieser Versanimlung zu oe-
grüßen . In ernster Stunde — denn diese Wochen stellen eine große
bange Schicksalsstunde unseres deutschen Volkes dar — haben wir Sie
hierher eingeladen . Jetzt wie kaum je gilt cs : An sich zu halten,
-! einer Front geschlossen stehen als ein um sei ! L. oen ein svdeS

Volk ! Ich begrüße insbesondere den Reichsminister des Auswär¬
tigen , Herrn Dr Simons , in dem wir den v >n ernstem, sittlichem und
politischen Verantwortungsgefühl durchdrungenen Staatsmann , den
sachkundigen Leiter unserer auswärtigen Angelegenheiten ; vertrauens¬
voll verehren und heiße ihn namens der württ . Neg 'cruug . des
würit . Volkes und namens der Einwohnerschaft Stuttgarts tzcrzlich
in unserer Mitte willkommen. (Beifall .) Ich glaube in ihrer aller
Namen das eine auSspccchen zu vürsen , aussprcchen zu müssen: Das
württembergischc Volk weiß sich eins mit dem deutschen Arük. wenn
es sich gegen die wirtschaftlichen und finanziellen Versklavungspläne
der Entente wie ein Mann aufbäumt . (Beifall ) Das schwäbische
Volk fühlt sich mit dem Deutschen Reich aus Gedeih unv Verderb
unlöslich verbunden . (Beifall ) Und die Feinde mögen jede Hoff¬
nung auf Sonderbcstrebungen oder gar Trennnngszelüstr bei uns
von vornherein begraben . (Beifall ) Es ist nicht vergessen, daß der
schwäbische Stamm einst die Reichssturmfahne vorangetragen hat , den
18. Januar haben wir nicht umsonst gefeiert . Wir haben bei der
Ministerbrsprechung vor 8 Tagen in Berlin keinen Zweifel tarüber
gelassen, daß Württemberg geschlossen hinter der Rcichsrcgicrung und
dem verantwortlichen Leiter unserer auswärtigen Politik steht, wenn
er und seine Begleiter nun erneut den schweren Gang zu Verhand¬
lungen nach London gehen. Denn ohne solche Geschlossenheit und
Entschlossenheit des Volkes , das hinter ihnen steht, können sich die
besten Vertreter der Regierung weder an ihre Aufgabe heromraucn,
noch ihre Arbeit zu Ende führen . In diesem Geist wollen wir hören,
was der Reichsminister uns . was er unseren Feinden , was er der
Welt zu sagen hat.

Die Rede des Reichsaußenministers.
Reichsniinister Dr . Simons  benützte zunächst Sie Gelegenheit,

die ihm geboten wurde , vor einem süddeutschen Publikum vie bren¬
nendste Tagessrage zu besprechen uns sich davon zu überzeugen , ob
die Stellungnahme der Reichsregicrung auch im deutschen Süden den
Beifall der Bevölkerung finde . Ueber die Stellungnahme selbst seien
in letzter Zeit Zweifel entstanden , besonders infolge der Annahme
der Einladung nach London . Diese Zweifel seien unbegrünvet . Die
Erklärung , die der Minister im Reichstag abgegeben habe, bestehe
vollkommen zu Recht . Eine nähere Prüfung der Pariser Beschlüsse
habe das damals gefällte Urteil nur bestätigen können. Auch durch
die zahlreichen Reden , die leitende Staatsmänner der Entente >n den
letzten Wochen gehalten hätten , sei die Durchführbarkeit der Pariser
Beschlüsse nicht erwiesen worden.

Der Minister setzte sich darauf insbesondere mit den Reden von
Lloyd George . Briand und Graf Sforza  auseinander.
Er bemängelte , daß keiner dieser Staatsmänner es für der Mühe
wert erachtet habe, aus dem Material der Brüsseler Konferenz den
Nachweis auch nur zu versuchen, inwieweit Deutschland zur Zahlung
der ungeheuerlichen festen Annuitäten von 6 Milliarden Goldmark
fähig sei. Keiner habe praktisch dargelegt , wie man sich solche Lei¬
stungen finanztechnisch und wirtschaftstcchnisch zu denken habe . Statt
dessen habe man nur völlig phantastische Ziffern über die künftige
Höhe des deutschen Exports gebracht, für die jede, auch nur die ge¬
ringste Unterlage fehle. Ueber die 12prozentige Ausfuhrabgabe seien
die verschiedensten Ansichten zu Tage getreten , die vielfach in völ¬
ligem Widerspruch zueinander ständen . So werde z. B . die Ausfuhr¬
abgabe von einer Seite deshalb als besonders nützlich auch für
Deutschland angepriescn , weil sie die deutsche Ausfuhrindustrie vor
differenzialen Ausfuhrzöllen der anderen Länder schütze, während eine
zweite Ansicht dahin geh«, daß die Abgabe überhaupt unmittelbar



mit dem Export nichts zu tun habe, sondern lediglich eine nach der
En ,nthöhe berechnete und von den deutschen Steuerzahlern allge¬
mein zu tragende Zusatzannuität bedeute . Beide Auffassungen seien,
wie der Minister bewies , gleich unvereinbar mit den Interessen nicht
nur der deutschen Wirtschaft , sondern VeS internationalen Verkehrs
überhaupt.

Die bisherige Debatte habe nur eines mit voller Klarheit ergeben,
dass die Reparationsbcstimmungen des FricdenSvertrags die unge¬
heure Aufgabe des Wiederaufbaues der europäischen Wirtschaft nicht
gelöst hätten , sondern . durch neue Bestimmungen ersetzt werden
mühten Tie neue Lösung könne ater nicht diktiert werden , ne müsse
vereinbart werden . Da die Hauptlast der Aufgaben auf Deutsch
lands Schultern falle , sei es nötig , Deutschlands freiwillige Zustim¬
mung zu gewinnen . Die deutsche Negierung habe ihre Verpflichtung
zur Erfüllung des Friede » -Vertrags gnmdsäh ' ich anerkannt und sei
auch von der Notwendigkeit überzeugt , dass das deutsche Volk indem
cS sich für die l ' ni -r - .-ichmlng a:S Vertrags von Verschliss entschied,
es auf sich genommen habe, bis an die (ssrene seiner Lei -tnnisslihig
kcit für tue Heilung der Schade » des Krieges zu arhe ' teu . Die deut¬
schen Kegmvorschtäge würden zeigen, daß Deutschland seine Pflicht
ernst nehme. Es werde sich bemühen . Vorschläge zu machen, die Zwar
mcht mit phau !ajti >chc» Ziffern vcunkten, aber den Vorzug hasten,
praktisch durchführbar zu sein und die dringendsten Bedürfnisse der
alliierten Länder zu befriedigen.

Der Redner lchiiderle die Bedürfnisse im Anuhlutz an die fran¬
zösische Kammcrdebalie und an die Reoc des ,nZt,chcn Ministerprä¬
sidenten Er charakterisierte die durch das große Defizit hervor
gerufcne finanzielle Notlage Frankreichs und die Sorge Englands
vor der Konkurrenz der deutschen Industrie und der Arbests ' osigkest
der engli ' chcn Industrie . Ans diesen Bedürfnissen und Sorgen her¬
an ? müßten die denftchen vieqenvorschläae gest- itt werden Ueder
deren Inhalt erklärte der Minister keine näheren Angab n machen zu
können , aa die Prüfung der Sachverständigen noch in vollem Gange
sei Ec beschränkte sich deshalb darauf , darzuiegen , welche Fehler
der Pariser Vorschläge nicht wiederholt ivers . n dürsten . Der Haupt¬
fehler sei der . daß die Pariser Konferenz die Ausgabe zu sehr als
finanzielles Problem und zu wenig als Pr dukttonsproblein ange
faßt habe, daß sie völlig unterlassen habe, die Wiikrnng der von
Deutschland gcforderlen finanziellen Leistungen aus den Pradukiions
Prozeß der Welt zu untersuchen Aber auch die fmanBellen Bestim¬
mungen als solche seien unpraktisch da eine Mobilisation der An
nuitättnschnlü nicht mögl ch sein werde Avgescheii von ihrer angen
Dauer seien die Annuitäten auch wegen der Unsicherheit über die
Art ihrer Zahlung a>s Gcunvlane eines Kredits ungeeigast , denn
im Zusammenhang mit den übrigen Besi mmungen des Friedens »»
trags könne man nie wissen, in welchem Umfange sie in bar . m wel¬
chem durch anrechnungssähige Sachleistungen beglichen werben würden?
Was die europä .sche Gejanckwirischaft brauche, näml .ch eiae gioßc
internationale Anleihe zum Zweck ihres Wicoerausbaues , iusbesvn
dere des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete und zur Heilung der
sonstigen Kriegsschäden , sei nur erreichbar , wenn man eine große
Anzahl der komplizierten Bestimmungen des Friedensvertrags durch
einfache und klare Fmanzverpflichtungen ablöfe . Weiterst » tcdürse
es einer Verständigung über die Bedingungen , unter d n n „er oe. siche
Erport , die einzige dauernde Quelle für solche Zahlungen , gesttizerl
werden könne ohne sich selbst sowohl wie dre Industrie der übr .g-n
Staaten auss ichärsste zu gefährden . Tie 13prozent,gc Exportabgabe
sei. wie der Minister des näheren auschyne dazu jeoensalls das
«llerungceignctfte Mittel . Man solle darüber die industriellen Sach¬
verständigen der beteiligten Länder in unmittelbare Verhandlungen
eintreten lassen. Endlich aber müsse auch das technische Problem oes
Wiederaufbaues der zerstöriu « Gebiete energisch angesoht wcrücn.
Es gehe n' chl an . daß Frankreich und Belgien jede technische Mit
arbeit Deutschlands ablehntcn . ohne selbst an Stande zu se.n, die
Aufgabe zu lösen Deutschland biete uneigennützige Hilfe an Es
wolle weder Kolonien gründen , noch Laugerviiine machen. Es haue
nur nicht die Absicht, ungeheure Summen zu zahlen und zu verzinse»
für Arbeiten , die es bereits mit sehr viel geringeren Kosten hätte
auslühren können.

Der Minister erklärte , er sei sich bewußt , daß jeder Vorschlag , den
die deutsche Negierung mit gutem Gewissen machen könne, bei der
Gegenseite einen ähnlichen Sturin der Entrüstung austöjcn werde,
wie er jetzt bei der Bekanntgabe der EutcnlcsorLrrungen durch
Deutschland gebraust sei. Das sei eben die Folge d.s Fehlers,
zahlenmäßige Forderungen aujzusteüen , ehe man de» Versuch einer
Verständigung über die wfttschaftlichen Unterlagen der Reparations-
Pflicht zu Ende geführt habe . Hätte man das Brüsseler Programm
verwirklicht so wäre es vielleicht möglich gewesen, nach dem soge¬
nannten Seydoux schen Vorschläge zu einer vorläufigen Regelung der
deutschen Leistungen zu gelangen Jetzt sei das ausgeschlossen, weit
das deutsche Volk hinter jedem Provisorium die ungeheure » Zahlen
von Goldiiiilliardcn wie ein Gespenst ausst« gen sehe. Es erscheine
undenkbar daß der Reichstag ein solches Abkommen «nnehmen werde.
Die Annahme jeden Abkommens , das in London geschlossen werde»
kann, durch die deutschen gesetzgebenden Körperschaften erklärte der
Minister für notwendig , weil darin eine Aendcrung des Friedens
Vertrags von Versailles nnd daher der Reichsgesetzgebung enthalten
sei. Die Gegner hätten ja anerkannt , daß ihre Vorschläge vom Frie¬
densvertrag adwichcn Der französische Ministerpräsident habe das
schärfste Urteil über diesen Vertrag ausgesprochen , das bisher über
Haupt gefällt worden sei: Er sei nicht lebendig . Dieses Urteil erscheine
dem Redner scharf, weil der Vertrag in vielen seiner schwersten Be¬
stimmungen nur allzu wirksam sei. Aber darin habe Briand recht,
daß gerade die Reparationsbestimmungcn sich als lebensuntüchtig
erwiesen hätten In der Tat hemmten sie den wirtschaftlichen Auf¬
schwung ebenso bei den Ncparationsgiäubigern . wie bei dem Repa¬
rationsschuldner , Sie bedeuteten eine bürokratische, nicht eine ge¬
schäftsmäßige Lösung und müßten deshalb durch eine bessere ersetzt
werden . Diese Erkenntnis unserer Gegner , daß das Werk von
Versailles vcränderungSbedürftig sei, bilde einen Aktivposten in der
Bilanz der Pariser Konferenz . Die Schwierigkeiten einer richtigen
Abänderung des Vertrags werden nach Meinung des Ministers da¬
durch vergrößert , daß die Basis der Verständigung nicht breit genug

gewählt worden ist. Bei der überragenden Stellung , die sich die
Ber . Staaten von Amerika als Gläubiger der Entente und als Roh¬
stofflieferanten für die europäische Industrie mit Recht für die Re-
varationsfrage beimcffen könnten , erscheine auffällig , daß die Lon¬
doner Konferenz auf einen Zeitpunkt angesetzt sei, in dem die ameri¬
kanische Regierung nicht in die Debatte eingreifen könne. Vermut-
'ch sei der Druck, den die Nähe des 1. Mai auf die Reparations-

kommisstou ausübr , für die Beschleunigung der Konferenz entschei¬
dend gewesen. Ebenso nachteilig wie das Fehlen Amerikas werde
sich auch die ungeklärte Lage im Osten für eine dauerhafte Lösung
des Nsparationsproblems geltend machen. Wenn die Gegner damit
rechnen, daß Deutschland durch gesteigerten Exvort Riesensumm '» für
die Reparation verfügbar macke» werde, so müßte ihnen daran lie¬
gen . die deutsche Industrie st-llt ans ihre eigenen Märkte n- f die des
Ostens hinzrilenkeu. Statt dessen habe cs den Anschein, als ob man
auch hier zu eKer Erdr -sselungsvolitik greife wie sich ans der Ver-
-ii »e,!ug d-x d-u.tfchcn Bftftschaf !svrrha " dl>>'!gen mit d-a Dstsbmten
ergebe D -s Problem werde nicht g>wß genug und mcht eftiheftllck
g"n." g ai'fg^ aßt . Man könne ihm nur beistimmen, wenn man statt
der Gedanken dm Straf : und der Konkurrenz die Gedanken der Hilfe
n- d die Solidarttift in den Vordergrund stelle Dazu gehöre aber
auch, daß man die wftischaftl -chen Krasse der Völk r nftht m unpro-
dukiiven Kr '.eosi'üdu 'men bewehre , sondern sie der groß "» gemein¬
samen Ausgabe dienstbar mache. Deutschland hohe genlunigenes-
nmß -n dfe Abn"si>'ug em 'e'ssm d,,rchg->k"-hrt , und sich da^- rch m eine
grast; inn -re und äußere Gefahr gebracht Es sei »w»'k»̂ ' ft . ob es
me h- in L-a'-d-m noch einmal a-cköA nm-iche
n -a-bd -n, nmn ibni vm Var -s nur Euttchließuno -M niftgAei.lt habe.
Sonst nstZp 'n die dutt 'ch'M Vertr - -̂r dochegen fönn ' » . wir manche
ft-ker Entlcheidunn -a ,, ' cht nur dem Wor ' laut und ' un des Vcr
r -a- s to- d-rn auch der Zweckmäß'gkeit und Notwendigkeit der Dinge

>.,;--,^ fn-echen.
Zn.m S :A" ^e forderte du N -chuer die ? -^ ö--k cmst i-d-r in" ge

u sünm Kressen d-ck-n n' -rr-u dir einh -ttiag-? --" ' un.nnmg mst
--- ppP .i 'f Partter Bes -b' "-u»n a-g--uan -r

f»i i-n NN'-r EiNZelü-ssen oan -a-da  i "N
1—n dost dm si" ->" n-r . dft Densschland ZU vl-r' r -e-n s>-n^n uaü-dkn.
-n p-n-, ---' ragen fühlten von der einmütigen llnft 'AüKing ihr -,

ftoss'sgenostui.
*

Ve ? Ter 'Nen Le« Lsndsrrsr Kon ?ere-rz.
Paris , t4 . siscbr Der ,.Tempo " erröhrt daß cie iranzäst " -'

Regierung den dr -ngenden WuniA hege jede Verzöonrung der
Londoner Konferenz zu vermeiden , oie am 21. Februar be¬
ginnen und zue st die Orientäraae bebaudein soll

KUSWibriigen Karre.
Dis mrLxt*Fq!iche, rechssw hLkfte LZontrolle

dsr Ente «LLkomm'.?jior:rn.
Berlin , 13 . » edr . euei „reom .anzerger Verübtet aus Stet¬

tin : Eine aus V-erttn lner cingetroftene Ententelornmisston » er¬
lange daß die Ausfahrt des im h ' es'arn Hasen liegenden Damp¬
fers ^Lobotrik " . der der russische» Sowsetrevublik gehört , ver-
siiirdrr 'l werde . Als Grund wurde angegeben , daß man auf
dem Schiss eine Waffenlieferung isir die russische Regier » z
vermute . Obgleich die Behörde versicherte , daß das nt .-' t zu-
tresse , mußte der Dampser im hiesi "en Freihafen fosnnachen , wo
»eine Ladung genau untersucht w . de» soll. Die Entente -om-
missio» erklärt , diese Kontrolle nicht nur auf dis nach Ruß¬
land gebenden Schif ' c beschränken zu wolle » , sonder « diese
Mrstnabwe ank alle »»«aebende « m»«r!»d- bne » .

Dre DsrüLÄimgeK der L'Lrk'ischLkr Abordnung.
Koustcntiuvpel , 111 Febr . Rach eine , Haoas -Melöung hat

dis Abordnung der P 'orte die sich zur Abreise rüstet , von ihren
Forderungen Cyprrn ned Aegypten gestrichen . Dafür wird sie
verlangen , daß ihr der Landbesitz zugcstchert wird , wie er zur
Zeit des türkischen Wasrcnsnlistands im Oktober 1618 bestand.
Außerdem wird sie eine Abänderung der Verwaltung der Türkei
berühren . Die Abordnung geht mit sehr entgegenkommenden
Absichten nach London , wird sich aber alle » Verletzungen natio¬
naler Grundsätze entgegenstelien . Sie wird die Hoheitsrechte
der Türkei und die finanzielle und wirtschaftliche Unabhängig¬
keit verteidigen.

Die englische VerichtersLaLLmiq über
Leu irische» Sreiheitsknmp '.

London , 13. Febr . 7vi) Sinn -Feiner haben die Poiizei-
kaserne und mehrere Höuler des Domes Drimoleague auge-
grissen und zerstört . Es gelang der Garnison schließlich , die
Sinn -Feiner , von deren eine Anzahl verwundet wurde , zu zer¬
streuen . — 260 Sinn -Feiner brachten einen Zug in der Graf¬
schaft Cork zum Stehe », griffen 14 im Zug befindliche Soldaten
an , töteten einen und verwundeten 10. — Sinn -Fetner griffen eine
Polizeikaserne in der Erasschaft Roseommo » an , wurden jedoch
nach einem die halbe Nacht anhaltenden Gefecht zerstreut . Die
Drücke über de» Fluß Lee zwilchen Cork und Maoroom wurde
in der vergangenen Nacht in die Luft gesprengt . Die Polizei
seuerte und tötete einen Mann.

Aus SLaLL und Land.
Calw,  den 14. Februar 1921.

Vortrag im GeorgenLum.
-i- Im Geo . genäum hielt am Freitag abend Hauptlehrer

Hö r t l i n g - Holzbronn einen Vortrag über „Selbst erleb¬
tes aus  M i t t e l a m e r i k a " . Trotzdem die Ausführungen
in der schlichten Form der Erzählung gehalten waren , ver¬
mittelten sie doch durch die Fähigkeit des Redners , das Wesent¬
liche und Wichtige seiner Beobachtungen herauszuheben und die
Nutzanwendungen daraus zu ziehen , den Zuhörern eine Menge
interessanter Einblicke in die geographischen , wirtschaftlichen , so¬
zialen und politischen Verhältnisse in den mittelamerikanischen
Staaten , sowie wertvoller Anregungen für die Beurteilung
jener Länder . Herr Härtling hatte sich vor 14 Jahren nach

Guatemala als Hauslehrer auf 3 Jahre verpflichtet . Guatemala
gehört zu den mittelamerikanischen Republiken , in denen die
spanische Sprache vorherrscht . Der Staat hat etwa die ErG
von Süddeutschland , besitzt jedoch nur 1s4 Millionen Einwod.
ner , von denen zwei Drittel Indianer (also Eingeborene ) si„d
Die soziale » Verhältnisse sind dort wie überhaupt in den siid-
lichen Staaten Amerikas bodenlos schlecht: die Indianer sind
direkt rechtlos , sie werden von den Grundbesitzern zum Fron,
dienst gezwungen , im Weigerungsfälle ins Heer gesteckt. (Der¬
artige Staaten wurden aber von den Angelsachsen gegen dag
„barbarische " Deutschland aufgeboten . D Schristl . j Die Prii,
sideitten dieser kleinen Staaten herrschen unumschränkt , durch
eine Cligrre von Anhängern gestützt . Wenn sie sich nicht meft
sicher fühlen , so verschwinden sie meist mit ihrem errafften Reich¬
tum , vorausgesetzt , daß sie nickt vorher ermordet werden Dis
Houptschuld an diesen Zuständen tragen die Vereinigten Stau¬
ten , die aus diese Weise narb und nach Mittelamerika in ihr«
Hände bekommen wollen und daher kein Jntresse an einer chon-
softdierung der dortigen Verhältnisse haben . Dieielbe Mechodz
wird bekanntlich seit Jabren bei Meriko angewendet . Vas nni,
nicht zur Ruhe kommen läßt , um es bei Gelegenbeit unter nord-
amerikanische Herrsch » ' ! zu bringen . Der iärzbch erschoje Zu¬
sammenschluß der mittel 'amerikanisi '' en Staaten dürfte estcnialft
von Washington aus betrieben worden lein , wesbrLb Mer »,
nicht b -ftnetrete » ist. Dieses Land wichrt sich mit a ^ er Kraft oc->̂
die Herrschaft der Nordameri âner . uns nach A -' sicht des Vor ^ ,
genden . w'ftde es den Amerikanern in, Falle eines Kriegs;
weoen der schwierigen GeländeveichöftnMe auch kaum gelingen,
die Mexikaner zu unterwerfen . Im übriacn sei das ganze la¬
teinische Amerika gegen eine Vorberrschaft der Uni -ella -Mon.
Gerade in den Staaten spanischer Sprache fti das V „lk lun-
mcntftch die unteren Schickten ) im allaemeinen den Deutschen
freundftch gckinnt . Die Deutscken müßten fick aber den
mandot,,n abgewöbne » . der im Ausland unangenehm emrmn-
den werde , nnd der auck dazu beigetraoe » habe , die Proua-
ganda der Angelsachsen gegen uns zu erleichtern . Wie den mft,
sten Denticken , die ins Ausig " » kommen , iss auck dem Borirn-
oende » der gerinne Zmommenbaft au ?ge°ollen der nnte - den
Anslandsdenttcken im Vergleich mit den Angeböriaen anderer
Völker herrickft. Er führt das aui die großen Unterschiede von
Erziehung und Bildung zurück, die g-erß - re Klassenoeaeuiehe
als bei anderen Völkern bervorgeriften haben laber nicht not¬
wendig Hervorrufen mußten ) . ' Interessante Einz >-lbeiten ei-
zöhfte der Redner anck über die imtiirlich - n Eigentümlichkeiten
des Landes . Der größere Teil des Landes ist Gebirasi -md.
Die hochgelegenen Geoenden sind gesund , während die tftsti
gelegenen den Europäern nickt bekommen Das Laad ist viel
von Erdbeben heimgesuchst, was aus di " V ' ftkane zvrückoestckrt
wird , auch viele und scköne Höhlen durchziehen de » Baden . Dis
H-" '.ptbe ' chärjia " ng der B <msil?erung bildet der Ackerbau , e;
wird auck Kaffee und Zuckcrrobr gepftanzt . außerdem gedeihe»
alle Gewäcbse der ironischen Zone . Der Urwald weist ei»e
mannigfaltige Tier - und .Pflanzenwelt auf . Der Reimer sck'eh
seine interessanten Ausftmrnngcn mit dem Bemerken , daß . wen»
sunge Deutsche auswandern müßten , sie in den Ländern der la¬
teinischen Snracke besser vorwärts kommen würden , als in de»
englftchen Szmackgebieten . Dem warmen Beifall der zeckfte»
cke» Zuhörer für die belehrenden Darb ' etuimen verfteh der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrats , Rektor Dr . Knödel,  auch noch
beredten Ausdruck.

Otts KellevaSend.
Es sei nochmals auf diesen nur einmaligen Vorftaasabend ff»-

gewiesen, und hinzugefügt , daß niemand diese seltene Gelegenheit , de»
populären schwäbischen Dichter kennen zu lernen , veriäumen sollte,
Der Vorverkauf ist schon sehr rege.

Laudeszusammenknnft
des ehsm . WürLt. LandjLuriN-Ins .-Negiments 13.

Am Sonntag , 6. März findet von nachmittags 1 Uhr ab
im „Saalbau Wulle " , Stuttgart,  Neckarstr . 58, eine gemüt¬
liche Zusammenkunft aller Kameraden mit Familien statt . FA
verschiedene Darbietungen musikalischer und humoristischer Ar!
ist bestens gesorgt . Die alten 13er aus Stadt und Land werbe»
vollzählig erwartet und gebeten , diese Nachricht rechtzeitig wei-
terzuverbreitcn . Etwaige Ansragen sind an Kamerad Blumen-
stoß. Stuttgart , Schwarenbergstr . 76, zu richten.

Die Vekiimplurig der Maul - nnd Klauenseuche.
Zu der unter dieser Ueberschrist erschienenen Mitteilung,

wonach Professor Dr . Schern in Berlin ein neues und unbe¬
dingt wirksames Heilverfahren bei Maul - und Klauenseuche
gesunden Hütte , wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß es
sich um die Anwendung eines in Württemberg bereits ausgiebig
erprobten Verfahrens , das in der Einspritzung vo » Blut und
Blutserum dl'.rchgeseuchter Rinver unter die Haut erkrankter
oder der noch gesund erscheinenden , aber mit Maul - und
Klauenseuche angesteckten Tiere besteht , handelt . Die Anregung
zur Vornahme der Notimpsung mit Blut ode» Serum von
durchgeseuchten Rinder » tn Württemberg ist seinerzeit von
Geh . Regierungsdat Dr . Titze vom Reichsgesundheitsamt auo-
gegangen . Der württ . Scuchenkonimissar , Regierungsrat Dr,
Mayer , hat die Wirkung der Blutimpfung ausgeprobt und das
Behandlungsverfahren hat seither fortschreitende Verbesserun¬
gen erfahren . Es hat dazu gesühn , daß trotz rasch wachsender
Ausbreitung und unverändert bösartigen Auftretens der
Seuche die Zahl der Eesamtverluste andauernd erheblich zurück
ging , wodurch ein aus Hunderte von Millionen zu schätzender
Schaden von der württ . Landwirtschaft abgewendet werde»
konnte . Auch das Jmpsstofsgewinnungsverfahren ist verbessert,
und es ist jetzt vom Tierärztlichen Landesuntersuchungsam
Vorsorge getroffen worden , daß den Tierärzten Serum in der
erforderlichen Menge zur Verfügung gestellt werden kann.

*
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Bad Teinach , 13. Febr . Bei der heute stattgefundenen
Echultheißenwahl  haben von L36 Wahlberechtigten 259
abgestimmt . — Auf den seitherigen Amtsoerweser , Herrn
Meyle,  entfielen 144 Stimmen , aus Herrn Weber 115. El¬

fterer ist somit gewählt.
(SCV .) Tüb -imen , 10. Febr . Eine machtvolle .Protestkund¬

gebung der Bürger - und Studentenschaft — es werden unge¬
fähr 2000 Personen versammelt gewesen sein — fand gestern
abend aus Veranlassung des Allgemeinen Studentenausschusses
im Sckillcrsaal des Museums statt . Zm Mittelvuukt der Kund¬

gebung stand eine wuchtige , alle wichtigen außen - und innen¬
politischen Fragen aufs eingehendste behandelnde Rede des
Neichstagsabgeordneten v. Kardorff.  Seine Ausführungen
gipfelten in dem Wunsche , daß der Friedcnsvertrag und seine
Trabanten eine — wenn auch grausame — Erziehung des
deutschen Vol . es zum nationalen Eedanlen und zur völkischen
Einheit sein mögen . Dann werden wir auch wieder den uns

gebührenden Platz unter den Völkern finden . Besonders be¬
merkenswert ist. daß der Redner es ftir richtig hält , daß der
Reichsminifler Simons , den er als einen ftihigen Staatsmann
schilderte , nach London geht , weil er weiß , daß dieser Mann
ni^ ts unterschreiben wi .d, was über unftr Vermögen oder

gegen unsere E ^ e aickft. No ^ der mit brause ' ' ^ - "» ^ ft -asi ous-
genommenen Rede verlas der Vorsitzende des „Asta " , Land . chrm.
Haas , eine ls. rötester . Irrung der dcut ' .chen Stuom ' tcnf Haft ge¬
gen die neuen Beschlüsse ber Eaieute , ds -cn Annahme den
Selbstmord des deutschen Volkes bedeuten würde . Die an der
hiesigen Universität bestehenoen Sluteiitengrup - cn der B ' rger-
xartei , Deutt -sten demokratischen Partei , der Deui ' chen V "" »-
partei und der Zentrumspartei stehen auf dem Boden diefts
Bratenes und haben den Buraftieden proklamiert . — Der de ft-

sche Hochschulrinq fordert seine Mitg ' ieder auch, ange ^ is des
Ernstes der Zeit alle Festlichkeiten für die nächste Zeit ein¬
zustellen.

Landtag.

(SEB .) Stuttgart , 11. Febr . Der Landtag h " t die
lung der großen sozialdemokratischen Anfrage über den un¬
kontrollierten Versand von Tcigwaren zurückgestcllt und die
Entschließungen des Finanzausschusses über rttfentliche Jugend¬
fürsorge gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen.
Eezen die Stimmen der Demolr " ten und Soziatt "" " "F " ttn an¬
genommen wurde die Entschließung , die den Satz im Etat
streicht, der die Bcitragsgewährung an Anhalten rmn d ' r Auf¬
nahme eines Vertreters des Ministeriums in den Vorstand ab¬
hängig macht . Angenommen wurde auch der Aalraa , den Vor¬
ständen . Hausvätern und Lehrern der betr . Anstalten 80 Proz.
ihrer Bezüge als Zulagen zu reichen . Eine große D -ä̂ tt - cft-
spann sich bei der sodann beginnenden Beratung des Ha " s-
brltsplans für das Nrbeits - und Ernöhrungsminislerium . Dbg.
Wider lV . P .) schlug die Aushebung eln -elner Abtei ' '" "" '-» vor.

Dieses Ministerium sei überflüssig , das Land habe an drei Mini-
steren genug . Ter Eeldvergeu .dung müsse ein Ende gemacht
werden . OL es wahr sei, daß ein ehemaliger Minister , der Pen¬
sion bezieht , auf Privatdicnsivcrtrag im 9 ftnisterium t " tig ist?
Warum Frau Dr . Lindcmann , überhaupt Frauen beschäftigt,
deren Männer im Staatsdienst stehen ? Akg . Henne ( D. d. P .)
trat für das Ministerium ein und forderte Berücksichtigung des
Handwerks bei Vergebung von Arbeiten durch das Reich . Ab-
zulehncn sei die schematische Durchführung des Achtstundentages,
auch die der Sonntagsruhe im Handclsgewcrbe . Ohne Mit¬
arbeit des Personals sollte man die Läden offen halten dürft » .
Lehrlinge seien keine gewerblichen Arbeiter , auch nickt bezüglich
der Arbeitszeit . ALg . Leipart (Soz .) nahm Las Ministerium
lebhaft in Schutz, doch müßte es auf die sozialpolitischen Fragen
ein größeres Gewicht legen als auf die wirtschasilicken . Er
verstehe nicht die Angriffe der Df d. P . auf den Achtstunden¬
tag ; die großen Errungenschaften der Revolution dürfe man
nich-t vom kleinlichen Handwerkcrstandpunlt aus betragen.
Auch Abg . Andre (Ztr . ) war gegen die Aushebung des Mini¬
steriums . das aber nickt bloß ein Arbeiterministerium sein dürfe.
Wir hätten Anarchie auf wirtschaftlichem Erbiet . Zu . empfeh¬
len sei dir Beteiligung der Arbeiter am Lnternehmergewinn
ohne Schädigung des Lnternehmergcisics . Der Bürokratismus
müsse fallen , das Sa ^ verständigenunwesen aLgrbaut werden,
der Mitterrand erhalten , die Handwcrlerge ' ctzocbung ausge¬
baut , in sozialem C-cist und mit sittlichem Wck' cn gearbeitet
werden . Abg . Speich ( U S . P .) nannte das Arleitsminisie-
rium eine Behörde zur Nieterdrückung und Niederha ' tung der
Arbeiterschaft . Eine Erweiterung der Arbeitszeit sei unzu¬
lässig , denn der Achtstundentag sei der letzte Nest ans den Er¬
rungenschaften der Revolution . Die S —iatisiernug sei durchzu-
fiihren , an Stelle der iapitalis -isck-cn E-rsellschast die sc-ia ' isiis ^ e
Planwirtschaft zu setzen. L' .ftitwich ( Kon " ) fragte , ob die im
Etat verzeichneten 411 000 -!t ' kr Aushi ' scn und Belohnungen
Korruptionsgclder j . ien , und ccirisrie ans ' ührlih das rcva ' u-
tionöre Progranun . Alg . Hartman » <D . V .) nannte das R !i-
nisterium ein Rlin ' stcri '.i!» des Arbe .̂ s ' riedens und der b .' its-
gemcins -f-aft . Der Ackchchu! drnüag h - ' e strb vielfach bew " h: t,
aber seine srbemaiistbe Lurck sührunz beim Handwerk sei sa ' sh.
Bei der So '-niazsrn e >m Handelsecwcrle n .i' ste man ans die
ländli ' cn Verhciltn ' , e R.ücksick-t nebmcn . In urrw ' ckstger, viel¬

fach von Zwi ' chcnrnscn unter ' ro ' enen Bu ?s" hrui ' oen wandte
sich Hor -' nng (B . B .) gc-wn die Wecken ans dem SDcrz - nland,
die in Berlin oücs lrcinflussen . Die Landvi 1shackt so ^ erc

Anhörung ibrer La ' rerstündiocn vnd (7-rrc ' 4ig ' rit Der Ba ".er
mußte das Kalb um 170 abgekcn . d r M '" er Me v "m Fell
allein 2..0 und der Ba " er muffte teure S ' " -He lausen Die

demokraiis .b -sozialdcn .akratische Negierung lo- t den Hau -ftm - rt

auf die Erfassung halt aus die Erzeugung . Die R " icrung sei
in der Milchureisfrage dem Volke dl - A " filür " ng s'' u " ' g ge-
b ' ieben . Der Dank an die Landwirtschaft bestehe dmrin , t ' tz
man die Bauern S *neber und W »-i-erer schimpfe . a " »r

Körner -Hetze lebe man in Württemberg neben Bayern am bei,
ligsten . Die Beseitigung der Zwangswirtschaft habe bs >n»
Fleisch bereits gut gewirkt und würde auch bei der Ni,ich
eine Besserung bringen . Wenn die Regierung den <" ' nern
weiter drangsaliere , werde sie eines Tages verlassen sein . —
Fortsetzung nachmittags >L5 Uhr.

(SLB .) Stuttgart , 11. Febr . In der RaMni !too,sttz " " 1
trat der Landtag in die Einzclberatnng des Etats des Ar¬
beit »- und Ernährungsministeriums ein . Minister Dr . Shall
beleuchtete in einer längeren Rede alie die in der Vmmitto ' s-

sitzung aufgeworfenen Fragen . Das Arbeitsminisicriuni eur.
spricht einem Bedürfnis und ist schon e-uen T - g vo > der Rcrs-
lution Warrlich -eit geworden . Die Zahl der besck' sti '' Bn Per¬
sonen ist von 600 an ? 523 gesunken . Das Doppel ^ miste ' um
zählt zu den log . großen Ministerien und kann nicht an da¬
mit Ausgaben stark belastete Ministerium des Inner " -— " ' s«,
dort worden . Das Eefttz über die Abgrenzung der Mi
wird eine ande -'e Verteilung der St » ' ' ' " ckzaben b ck" >on. E -ue

Regelung der Vergeb ung össent ' i ' : - A - ' ' - ftrn ' st die Mngc
geleitet . De : Achtstundentag muß unter dem B .st ' is - ' ' nft der
wirt ' chastli ' en Bnirk 'ung betrachtet werden . E ' n Staat , besten
Wirtschaft darniederkieot , kann nickft So ' ' n^" olitik m " ' "" . De:
Red " -er zeigt , was das Ministerium für die L - >' dm :r .' s ' oft u - a

für die Steigerung der Produ ' tlon oe' eif ' et b "t . Ein Antrag
Bazi ft', eenen Urt .- '' " ch-!>.g2- ." ' ' ch" s; zerr Pr " ' e," g h - r N -' t ' ' ' «

der Perstonc 're und Kleinrentner ei " " ' soll mit deen Bi,
vanzetat behandelt werden . Die perBickicken S' -— sift
Arbeit »- und Ernähreengsminckchrium o- "en d ' c Siim-
men der U. S . P . und K. P . D , tei ' s a " ' ' o --.-n d »s ^
gcnel -migt . Der AmM-bi-ng d-r A ' n -" " '" ' s'ft P "B »-
woh ' fahrt zum 31 . Mörz wüd , " ocsti »- mt , rbe - ' o der
Wandlung des No ' " ' " - » nd v - y-- . ., " ,
verwalt » na" ' ör " er . Zu löngmen z-.-' -̂ i- gnd - r ' ch—naen kam c»
nock- leim Landesk -.'ennsteft ' amt . wMci Dinier (B . V .) Ican-
trngke , die ö " entft '' e Bewirts ' " ' ch" ' g " ?n K - ' z und Bo f o " f-
z- heO -n. Die A ' " g. Sch '.ckcr lZtr .l , R »th (D . d. P .) . Bicke»
(D . V ch st slüocr (Loz ) , sprayen unt - r Bin ">eis a ' f die Mangel,
h ' fte 5'' " chftnv- : :cr ->." ng und die vnsi 'chcre Z ekuichr d . r Ko ., .^.i-

wfttschaft f" r Besä a - " »ng der Notstai .de v: ' >m
ho' z während Dingler und fti - n kB Ml "̂ r g
der Brenn '' 's (o. h. d- -g von
Holz und Tort ) cint .r - ' " ' . Minister Dr . Schaft te >lte mit . daß
die cĥoh ' ena " ' icke"ung an ^' k .i Prozent oegcnüber dem V - rsahr
?" r " ckoeo<,ft.gxn und d-e Aulieftrung vm sch' c^ ier Koh ' e auf
über 20 Pro -ent gestiegen sei. Der Antrag Din -fter w " rde
a ^ nelehnt und der Titel genebmigt , ebenso eine Reihe von Ent-
sch' icß " no,en über Abbau ter Brenrstoftve - ' o-g' ing und F "^ 'ml-
tuna von Ra ^menprei ' en bei össentlichen Verläuft ». — Schluß
8 l ' r. Nässte Sftpinq : Somstoo g ir «,,. .

"Mleilung oeraniw Otto Leli mann  Ealw
Dn >rk und Verlag der Ll -chlöner >o-en V >i-̂ drnckerei En ' w

»« --EI

8 o e
S7- .
§ükloxa " .

Butte rmarke 4 Kanu eingelösl
wcr°°».

^^ st.-

SLablgemernd» Salrv.

Aadelholz -SLangen-
nnü Reisig -BrrLauft
Am Douuerstag , den 17 . Februar 1921 , nachmittaos

2 U.m im Gafthai » zur Schwane hier aus den Stad .«
wftoiiirgett 2!vt. LiiüiiieeneKer, Alzcnoerg , Wurstbrunuen,
ü . -ucnivüldie , Lära >e», Miß , Zaveiueuieriveg , Georgeiidölie,
Wuii . crgerhoj , Eichelacker, Tauuciibujch , Sulzna ' l , Zigcu-
nctiicra. Heeülbcrg und binüersbcrg:

Vaustangen : 170 In, 200 IK. 40 5bl,
Hagstangen : 173 I., 200 I' , 41 >ft. K ' ,
Hopfenstango « : ÜOö I., 250 l' , 450 ID , 50 V. Kl.
sowie 69 Schlagranm - und Flächeulose.

EbZNeiuhe SomMeuhardk.

Stonften -Verkauf.
-im Mittwoch , de » 16 . Februar 1921 , aus Wai ) .

teil Lu.,ge Tiorgen , IO Aimul . von Slot . TciiMu) cut,erni.

BauiikMflen:
Fichte» Siück 132 io Klaffe,

Vauikangcrr:
Fichte « Stück 22 I o Klaffe,

^.ags.angeu:
Fichten Stück 15 1. Klaffe,

Hagstange :
Fichten Stück 5 o . Klaffe.

Zusammenkunft Mrhchaft Station Teittach.
Gemsrnderat.

Fräulein
mit guter Schulbildung

(Latein euvünschl aber mcht
Bedinguiigs s. leichte, größten¬
teils schriftliche Arbeit , ge-
s u cht. Kost und Wohnung
außer dem Hause.

Vorläufig jchristl. Angeb.
m. Äehailsanjpriicheii crbiuel

LH. Hartniann,
Neue Apotheke.

Leliiichl,
(Lein - MMch.

»in s

'kl - K !

6iSWk ' ' >esiv ' er
cm'' sie'' ft

^ftieLhod.- ettgemsm .s kstsghuo.
Her ^lichL EinlaLruTg

?.u

WVWMWlkW
ve .i Soui .lag , de» 13 ., bis Freitag,
de» 13 . Feir . 102l , abends I Akr.

Tl ,' ina : ^ cr -bNliches Shristent  u l' 1.

von h' vm ' c ' isi 5ü-eö ! le , O - Hringeii.
L . -crma ...i ist u- lliroimuen

Oer tAemeindevori't-.nd.

Suche ein treue » und
fiechme-

Mädchen
für Küü .e und Haushaft bei
gu :em Lohn.

brau Dekan Delkcr.

Ein 14—18 .ähriaes

M ;en

Mchiger Beamter (Dauer-
^k >er), >„chi g„i mvtuierics
ö >m »i e r mii bürgerlicher
>>ci!Hvn bei alteuuieheiwcr
-»rau oocr kleuier Familie
Ost>osort. Beit mit Wäiche
»mm gesmikr werden . Äu-

s Pskisangabe ii»ter
fst- 88 an oie Eeichäitsjtelle
°'cies Blattes.

Land für Hane - u 'd
Landwirtschaft ü>r sofort od.
1 März gesucht . Näheres
Frau d . Bolz . Hirsau,

Klosterhos

^ »»I -ü8l

zur .echstLnoip.» F .-Kruvi
c-nes kieiucu Häusl rttcs 2
B .'pouen » bei gi... r '<
lu .ig »no ho., .m Logn cus
1. Niärz ge , uch

Frau Helene Heintz,
Psorzhemi , Lameysir. »0.

Lrhrliiize
skr LWnalelim
ii. Ke„el,«Wiede

werde» angeno m in en.
Auswüriige erhallen voll¬
ständige Berpflegung.

Anjragcn , inner Angabe
des Alters u. des Emtrills , an

Geflüder Wagner,
Cannstatt.

E 'ne gcmc id' e

Saalischteo,
e ne erfahrene

Beiüöchitt,

>i.i ÄiskSN-
Zr-iNLenüHtzk -i

mi ^ c' 'ie

StÄ-NskSiM
in ' 'o .hbezah.te Dauer, '' eilen
pe , „ chr. Ausjuhri .chc An-
gcbo.c an

Echwarzrvaldheim
Schvinderg,

Ota .ivn Lle -.ciiftll.

«Lin Paar ürciteilire

WüLlüiMW
90 150 w 'rden aas Piic ., !-
hände.n weit u >' '.er dem heu-
t.gen Preis vcriious,'.

(E >canl .eri un '. ei iitzt.)
E . Hciletuaiit ' ,

Weuolinge n b E ßl »gen.
Zu verkauf . » neuer

AiiWz ii. Paletot
(auf Seiue ), und ein

Schirm.
Sattler , Stammheim,

b. Rathaus , l . Stck . rechts.

Einen großen Posten

Ml
billig zu verkaufen.

Angebote »liier B . C . 36
an die Geichäslssielle ds . Bd

c-upfte )!! lckckftigft

§
§7. Hcubeli

Schöne

SrsrMes
t at abz-ftib )» den Zen ' >cr
zu So Äck-rk

tz>eora Nrsig,
Bad Lc .nach.

Eebra .ich.e

UWüiVilk
hat zu verkauft ».
A . Frölich , Neubulach.

Mr

MMki ' DW . MjW
morgen  Dienstag»  den ! s . Februar
abends 8 Ahr un LLaftsehaus, Postgasse

Thema:

Bibel r:. SemeiAfchaftspfle § ?.
Prediger iusLmeiiri-ardt a -:s Sreuornstadt.
Eintritt srci. Lcdcliiiami ist herzlich ciiigctaüeu

Emberg.

Habe 6 Monme ollen
' Ducht-

zu verknuftn.

Schullhciß Nentschlcr.

Schastzaufe » .

E 'n Paar starke

»
nicht unter I, n .cht über
2 Fahre ait,

zu Kausen gesucht.
Teuchelweg 625.

Eine

... Kuh
samt Kalb

setzt dem Verkauf  aus.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds . A.

2 '/, jährig , sowie eure 25
Wochen »rächftge

KMiu
verkauft

F . Riehm , b. d. Kirche.

Hochprozentigen

DLnger-
Aetz-Kalk

empfiehlt preismeri

N . Raufer , Ld' alkwerk,
Nagold.

Eechingen.
Eine >u)ö»e

MW
samt Kalb

Kuh»
Stier

va,r eine

sowie einen

rlwa » anar»
wvgiit seht oem Verkauf aus

Christian Dingler.

Dervielfälligungen
Maschinendiktate,

Abschriften aller Art,
Schreibbüro Damfon»  Stuttgart 13,
Lfeonhardsplatz 10. Fermuf 11 L70.

Geiaiujiszelt ununterbrochen von 8 6 Uhr.

WLNglralentier
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbardezirke

sind aus der Geschäftsstelle dieses Blaues das Stück
zu VO Psg . erhältlich.



Neubrtlach » den 13. Februar 1921.

Todes -Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß unser
lieber Vater , Großvater , Schwiegervater,
Bruder und Onkel

Mich« !Schmidt,
früher Sägmüller . W

Veteran von 1879,71,
tm Alter von 79 Jakreil , nach langen , schwe¬
re» Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D 'e Beerdigung findet am Dienstag,

den 15. Februar , nachmittags 1 Nhr statt.

I-MMl
t.Freien Gewerk Nie»Pforzheim

Totalausverkauf
in sämtlichen Schuh-
und Wäsche-Artikeln.

Be 'onders empfehlen wir unser reichhal¬
tiges Lager in Kinder - , Knaben - und
Mädchen - , Konfirmanden - , Damen-
und Herrenstiefeln jeder Art u. Gwße;
besonders empsehlensrerl en Posten
la . Halbfchuhe sow 'e la . rindlederne
Arbeitsstile ! für Frauen u . Männer,

Posten SLrapaziersiiesel fürein

Knaben , ausgezeichnete la . Qualität.

Der Verkauf befindet sich

im Saale der „Zentralherberge-
ZenthosfikKZe 3, 1 Treppe hoch.

VK - Täglich geöffnet von vorm . 9 - 1 Uhr und
nachmittags 3 —S Uhr.

MM .JeulsH. GeivnMaslsbM
LrtsMssEH Wrzheiw.

la Welschkorn
ganz , pro Zentner 239 Mk.

la Welschkornmehl
vsllnrertig , pro Zentner 229 Mb.

empfehlen

Gebr . Schlanderer , UnlerreichenLach.

Ealw.

MkWG - ZWMU-

«O Veltm-MArzs.
Wegen Aufgabe des Geschäfts (Gasthof zum „Schar¬

fen Eck ") verknuse ich

am Mittwoch , den 16 . Februar
und Donnerstag , den 17 . Februar,

je vormittags S Uhr und nachmittags 2 Ahr
gegen Barzahlung:

viele Betten Tische u . Stühle , Kästen,
Kommode , 1 polierter Sekretär , Nacht¬
tische , 2 Sofa , 1 Ruhebett , Glas und
Parzellan .Wolldecken,Servietten,Tisch¬
tücher , Vorhänge , Spiegel u . Bilder,
1 großer Spiegel 225x >35  Zentimeter
und 9 Millimeter stark. 1 Fischbaffin,
1 Ausstellungsbild , vom Jahre 1896,
1 Partie ausgebälgte Vögel « . Tiere
(Fuchs und Reh ), sowie Sonstiges.
Liebhaber find ringelnden.

Stadtiuoenticrer Kolb.

Lack Aebenzell , 14. Februar 1621.

Herzlichen Dank
allen , äie mir beim Hinscheiäen meiner lieben § rau

Lina Sommer,
liebevolle Teilnahme erwiesen haben.

Im Namen äer Hinterbliebenen:

Josef Zommer, Hotel Kurpark.

Vs 5 neu«

kMMr —bviinnür lSU
ist emxetrolken.

Nil Sk» veueblen kMMrz --
.iiiL Lommsr - Nlülöll

sowie ll'o üsruZekLrixen E

Ar

2u berisbsn äurck

LmÄiHrkbiisN '. LLLL

cisl ' Qltds v̂öbis ' tSM N^ SctsriLQr ' l'

Zo »!

KSLtSabl !!itz5tsV/oLcslmktkSiwrV/ZLctlSv . bIc >VL >.

Lkebenzell.
Unterzeichneicr verkauft

1 Paar starke

Lmser-
schweine
sowie eine schöne, trächtige

Z-M Ziege
. Ll -N ^ »»d einen Wagen

Altbulach.
Unterzeichneter setzt eine

schöne Schaff-

I Wettenschwann.
Linen 1 jährigen

Stier
mit dem 2. Kalb,

weil überzählig , dem Ber»
«nSereglietes Heu . K-r„s a »s.

Ehr. Frank, s Friedrich Holzüpfel.
setzt dem Verkauf aus.

Michael Dürr.

Zucken Zle neue>Mge
VorlrusNtücke

in sekvSblscker btunästt?

Vttli«eller't
t-ksakst -e«» bieten nolcks ja
Hülle untt fülle . Kisker er-
nctzienen kol̂ enäe 4 ksnclclien:

Lcknitr unä 7weisest rr>,
8sck » vncl 88ckls rum

Täcks on«i Tsckks
Kus mei'm ittauxsnescktle

vlnswex muscbber!

rr

flgeuk 8aeben eracblenen !) leäervsnel dlk. S .40
eiaackil. reusrun ^aruacblsgi. Voerätie- de!r»»n »incune«».

r»m laconieren nach neuesten
Mustern  werclen angenommen bei

Lur llonNrmsllaa
KKSZWZMMZ

Sn Lils« preiLisssa
81 . Lverbsro , i . i - Mm uai.

Lleickreikig empkekiolck Mick im

ij verlekea von Seklrknen
EL

Nagold.

Vieh -Verkauf.
Kommenden Mittwoch , den 16 . ds.

Mts ., von morgens 8 Uhr ab . haben
wir wieder

im„Schwarze» Adler" in Nagold
einen Transport

rck.

^2-

zum Verkauf stehen . Das Vieh stand
unter Beobachtung und wurde seuchen¬
frei befunden . Kaufliebhaber laden hie¬
zu ein

Kahn L Laffar»Vmsmgen.

«er-« « MM
Im Auftrag verkaufe lch am Dienstag , den 15. bebr„

mittags 2 Uhr in der Borstadt Nr . 264 gegen Barzahlung:

Schreinwerk , 3 ältere Bettladen mit
Röste , Mannskleider , 1 schw. Anzug,
2 Ueberzieher , 1 brauner und 1 blauer
Tuchanzug , Hüte , Stöcke , Kragen und
Vorhemden , Manschetten , Stiefel und
Schuhe , Kittel und Westen , Handwerks¬
zeug , Rasierzeug , sowie Sonstiges.
Liebhaber find eingeladen.

Stadtinventierer Kolb-

M

Nr . 37.
lLricheinun gS ieise : 8 m"
Neklameii2.—Mk. —AufEr i

Um die P
Das französische Ech

des deutsch
Paris , 14 . Febr . Zur A

Stuttgart sagt Pertinax im .
Ministers, daß die deutschen
der Alliierten bcsredigen , lass
gramm von Brüssel , mit an
lungen und den Naturalien
sirttümcr, die man mit einig
Da Deutschland nicht mein:
gesamten Verpflichtungen ar
teilte stets vor die Gefahr
Reparation zu einem guten
Deutschen nun eine Lösung
Ilgen könnte. — Der „Petit
nehmen lassen, daß Deutschlo
die in Paris festgesetzte Si
wahrscheinlich die einige C<
willigt werden dürfe . Die Al
lung seiner Schuld kein vo
gen. Aber nur unter ber '
staden, daß durch sie der B
Pariser Konferenz festgcstellt

' dem Blatt beträgt die äußern
lg Mark, in Frankreich 10:
aal" enthält die Stuttgarter
üb:r die deutschen Gegcnvor
am dm Mobilisicrungsplan
amerikanischer und neutraler
dach, man dürfe nicht vergesst
Haftes unternommen Werder
in Amerika sich nicht vollzc
rung nicht die effektive Lcitr
nicht vor der zweiten Hilft
.Figaro" sagt, Dr . SimonS
gegriffen. Aber er spreche t
außerdem an. daß das Abkor
eine Acndcrung des Friede
dessen von den gesetzgebeni
prüft werden solle. Das se
die Verantwortlichkeit zu tei

Paris , 14. Febr . Zur L
Simons sagt das „Jaurm
korrekter auSgedrückt als in
klärt, das Abkommen von
unannehmbar. Er habe ges
sei unvermeidlich. Er habe
krag von Versailles Deutst
Man könne nicht dulden , ( I
wieder die Legende von d
dürsten offizielle Kundgebun
Die deutschen Vertreter sei
die Revision des Pariser N
Vorschläge über die besten
krossenen Entscheidungen t
öaß sie von Revision spräc
garter Rede gebe allen den
kennt hatten zu handeln , ü
«>t der Absicht, das Abko,
der ersten Weigerung im R
Dr. Simons von Gegenvoi
»Temps" lehnt es ab, daß
den Einnahmen der Eisenk
kommenssteuerberechnet w
Gesetzgebung ab und sei nu
Auch Wiederaufbau du
gelten lassen. Lloyd Gr»
gesagt, wenn man an den
Kriegsgefahr, Die deutsch
"u und führe dabei ganz (
treibe.

Wie die Franzofen!
« den
Berlin , 13. Febr . Na

vlatts " aus Mannheim m
darauf aufmerksam , datz
gniiguugen im besetzten 6
Ordnungen ergangen war
muten Statistiken über d
""gelegt werden.
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